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M138.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 4 , in dem Bezirk 1

außerhalb des Bezirks 1 20
Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Donnerstag 24 . November

Amtliches.

Insertions -Gebühr für die Ispaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

S bei mehrmaliger je 6 <>.
Die Inserate müssen spätestens morgens 9 Uhr
am Tage vor der Herausgabe des Blattes der

Druckerei aufgegeben sein.

1892.

Nagold.
Verfügung des K Oberamts Nagold,

betreffend die
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe

vom 22 . November 1892.
In Abänderung der Verfügung vom 31 . Mai

d. I ., berr . die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
(Gesellschafter Nr . 66 ) wird Folgendes bestimmt:
II . Ziff . 2 Absatz 1 erhält folgende Fassung : Der
Verkauf von Backwaren durch die Bäcker , von Kon-
ditoreierzeugnisfen durch die Konditoren , von Fleisch,
Wurstwaren und Fett durch die Metzger , von Milch
durch die Produzenten und Händler , und der Ver¬
laus von Eis und Mineralwasser , sowie die Beschäf¬
tigung der Gehilfen , Lehrlinge und Arbeiter bei die¬
sem Verlaus darf

u) am ersten Weihnachts - Oster - u . Pfingsttag
nur Vormittags 6— 8 Uhr , 11— 12 Uhr und
Nachmittags 5 —7 Uhr,

b) an den übrigen Sonn - u . Festtagen
Morgens 6 — A Uhr , Vormittags 11 —12 Uhr
und Nachmittags 2 — 7 Uhr Abends

stattfindcn.
Im übrigen bleiben die Bestimmungen der Ver¬

fügung vom 31 . Mai d. I . in Kraft.
Den 22 . Nov . 1892.

K. Oberamt . Vogt ^ ^ -
Die Ortsvorsteher

werden beauftragt , vorstehende Anordnungen alßbald
in ortsüblicher Weise bekannt zu machen , mit dem
Ansügen , daß Zuwiderhandlungen nach Z j46a der
Gewerbe Ordnung mit Geldstrafe bis zu 600 im
Unvermögensfalle mit Hast bestraft werden.

Die Befolgung der Bestimmungen über die Sonn¬
tagsruhe ist genau zu überwachen und sind Zuwi¬
derhandlungen zur Anzeige zu bringen.

Nagold , den 22 . Nov . 1892.
_ K. Oberamt . Vogt.

Bekanntmachung.
Im Hinblick auf die Verbreitung der Maul - und

Klauenseuche in der Oberamtsstadt Nagold ist durch
Erlaß der K. Kreisregierung Reutlingen vom 19.
ds . Mts . die Ausführung von Wiederkäuern und
Schweinen aus der Stadt Nagold und ihrer Markung,
soweit nicht im einzelnen Fall die Erlaubnis des
K. Oberamts zur Ausfuhr erteilt wird , verboten
worden.

Nagold , den 21 . Nov . 1892.
_ K. Oberamt . Vollmar,  Amtm.

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul - und Klauenseuche in den

Gemeinden Ober -Schwandorf , Warth und Wende«
erloschen ist, hat die K. Kreisregierung Reutlingen
das Verbot der Ausführung von Wiederkäuern und
Schweinen aus den gen . Orten und ihren Markungen
gehoben.

Ferner ist Seitens des Oberamts das Verbot
des Durchtreibens von Wiederkäuern und Schweinen
durch die genannten Orte sowie das Verbot der
gemeinsamen Benützung von Brunnen , Tränken und
Schwemmen zurückgenommen worden.

Nagold,  den 22 . Nov . 1892.
_ K. Oberamt . Vollmar , Amtm.

Bekanntmachung.
Die Manl - n . Klauenseuche in Beuren ist erloschen.
Nagold,  den 22 . Nov . 1892.

K. Oberamt. Vollmar,  Amtm.

Die erste höhere Finanzdienstprüfung hat u. a. mit Erfolg
bestanden : Hugo Schule von Herrenberg.

Tages -Weuigkeiten.
Deutsches Weich.

* Nagold , 21 . Nov . Nach längerer Pause bot
gestern Abend unserer Liederkranz seinen Ehrenmit¬
gliedern im Sautter 'schen Saale wieder einen recht
angenehmen Unterhaltungsabend . Aeltere und neue
Gesangsstücke , Bariton - und Tenorsolis sowie auch
Klaviervorträge wechselten in gut gewählter Reihen¬
folge mit einem Beifall , daß Hr . Karl Reichert  voll¬
kommen im Sinne der Anwesenden handelte , wenn
er den wärmsten Dank für die Sänger und deren
Direktor beredten Ausdruck gab , der in einem stürmi¬
schen Hoch Wiederhall fand . Der Vorstand des
Vereins , Hr . Stadlpfleger Kapp  konnte hiebei sein
Bedauern nicht verhehlen , daß die Leistungen und
Mühen der Sänger nicht durch stärkeren Besuch mehr
gewürdigt « erden , was doch als eine ganz be¬
scheidene Gegenleistung betrachtet werden darf . Viel¬
leicht dürste die nächste Produktion (Weihnachten)
eine zahlreichere Zuhörerschaft finden , wenn wir das
so schöne durchgeführte , reichhaltige Programm hier
mitteilen , welchem , das nächste in keiner Weise
nachstehen soll. Dasselbe enthielt : 1. Ouvertüre zu
Zampa , (vorgetragen von HH . Glück und Häußler ).
2. Wahlspruch (komp. von H . Hegele ). Singe wem
Gesang gegeben (Männerchor ) . 3. Wenn alle Brünn¬
lein fließen (Männerchor ) . 4. Solo : Fröhliche Fahrt
(komp. von H . Hornberger , gesungen von H . Hespeler ).
5. Marsch für Klav . zu 4 Händen (vorgetr . von HH .Glück
und Häußler ). 6. Mein Kaiser hoch (Männerchor ).
7. Solo : Aus der Alm (gesungen von H . Verw .-Akt.
Rapp ). 8. Doppelquartett : S 'Kübele rinnt . 9. Im
Feld des Morgens früh ( Männerchor ). 10 . Solo:
Am Rhein (vorgetragen von H . Hespeler ). 1l . Wenn
das atlantische Meer (Zechers Wunsch ). 12. Postillon
d'amour für Klav . (HH . Glück und Häußler ) . 13.
Maidle laß der was verzähle (Männerchor ). 14.
Abendlied . 15. Einmal sollst du noch erklingen
(Männerchor ) .

> Altensteig,  20 . Nov . Heute war im Auf¬
trag des Württ . Öbstbauvereins H . Pomolog Weiß
von Ottenhausen  hier , um den Freunden der
Obstbaumzucht , namentlich auch vor unsernBaumwarten
der Bezirksorte einen Vortrag über rationelle Obst¬
baumzucht zu halten . Vormittags demonstrierte er
an einigen Zwergbäumen und Spalieranlagen die
Pflege , namentlich den Schnitt derselben , machte
darauf auch einen Spaziergang mit seinen aufmerk¬
samen Zuhörern durch die Obstgärten in der Nähe
der Stadt , wobei er manche praktische Winke gab.
Beim Vortrag mittags im Gasthof zur Traube sprach
er eingehend über rationelle Obstbaumzucht , über
Baumsatz , Düngung , Schnitt und sonstige Pflege;
namentlich verbreitete er sich auch über die für unsere
Sandböden und unser Klima geeigneten Obstsorten.
Er empfahl zur Anpflanzung besonders von Aepseln die
Goldparmäne , die goldgelbe Sommerreinette , die spät
blüht und früh reif ist (somit für unser Klima beson¬
ders paßt ) , die Baumansreinette und der geflammte
Kardinal . Von Birnsorten empfiehlt Weiß die Palmes-
birne und die Kohlbirne (welsche Bratbirne ). Der
ganze Vortrag war für die anwesenden Baumwarte
und andere Freunde der Obstbaumzucht äußerst lehr-
reich. Bemerkt sei , daß der Vortragende die An-
Pflanzung von Spalierbäumen besonders empfohlen
hat , weil durch diese Obstkultur jedes Plätzchen prak¬

tisch ausgenützt werden könne. Sodann hielt er die
Züchtung von Hochstämmen , deren Schaft mehr als
1,8 in beträgt , nicht für praktisch, obwohl für Bäume
an Straßen die Verwaltung Stämme an 2 m und
darüber vorschreibt . Nach dem Vortrag sprach
Oberamtsbaumwart Bihler von Walddorf  dem
Vortragenden den Dank der Versammlung aus,
worauf Herr Fabrikant Seeg er  von Rohrdorf
ein Hoch auf den Württ . Obstbauverein ausbrachte
und Hr . Weiß bat , den Dank der Versammlung für
die Bestrebungen des Vereins demselben zu über¬
mitteln.

> Altensteig,  22 . Nov . Heute war hier wohl
Markt , aber das eigentliche Marktleben fehlte . We¬
gen der Maul - und Klauenseuche konnte der Bieh-
markt nicht abgehalten werden . Dieser wäre diesmal
gewiß sehr stark befahren und es wäre auch viel um¬
gesetzt worden . So aber klagen die Budenbesitzer
auf dem Krämermarkt und namentlich aucki die Wirte,
die auf reißenden Abgang des Neuen rechneten.
Hoffentlich wird die Maul - und Klauenseuche näch¬
stens rasch aus unserer Gegend verschwinden.

> Zwerenberg,  20 . Nov . Gestern hatte sich
hier eine schöne Anzahl von Lehrern aus dem Cal-
wer und Nagolder Bezirk versammelt . Galt doch
der Besuch einer Doppelfeier . Die Herren wollten
ihrem greisen Kollegen Hahn,  der kürzlich im Kreise
seiner Familie sein 50jähriges Dienstjubiläum feierte,
auch in festlicher Weise ihre Glückwünsche darbringen
und zugleich Abschied nehmen von ihrem nach Ren-
fritzhausen ernanntenKollegenWägelein in Martins¬
moos . Lehrer Schmid von Gaugenwald wußte in
einer längern Rede sowohl des Jubiläums als auch
der Abschiedsfeier Rechnung zu tragen . In schönen
Worten schildert er die Pflichttreue und die Kollegia¬
lität des greisen Jubilars ; brachte andererseits dem
in den nächsten Tagen scheidenden Kollegen Wägelein
die besten Glückwünsche für seinen neuen Wirkungs¬
kreis dar.

Freudenstadt,  20 . Nov . Auch vom Bezirk
Freudenstadt wird im Laufe dieser Woche eine Massen¬
petition um Beschränkung des Hausierhandels an den
Reichstag abgehen.

Stuttgart.  Der „ Schwäbische Merkur " sieht
in der Wahl des Stadtschultheißen eine Saat , aus
der nichts Gutes für die Stadt hervorsprossen könne.
„Bedenklich ist namentlich der Umstand , daß der
vom allgemeinen Stimmrecht Begünstigte die Patrone,
die ihn auf den Schild gehoben haben , auch als
Stadtvorstand nicht wird ubschütteln können . Mag
er auch den besten Willen dazu haben , so bleibt er
doch der Volkspartei und den Sozialdemokraten,
deren Stimmen er erhalten hat , verpflichtet ." Auf
die Frage , ob Herr Gemeinderat Dr . v. Göz nach
dem Ausfall der Stadtschultheißenwahl seine Stelle
als besoldeter Gemeinderat beibehalten wird oder
nicht, giebt der „Schw . Merkur " die Antwort , daß
der Stadtverwaltung die Kraft des Herrn Dr . Göz
niemals nötiger gewesen sei, als heute . „Wenn sein
Gegner die kgl. Bestätigung erhält , dann ist Dr.
Göz auf dem Rathaus erst recht unentbehrlich ge¬
worden . Und darin liegt für ihn und seine Freunde
die stolzeste Genugthuung , der schönste Triumph , die
edelste Rache . Es wäre verzeihlich » wenn der Un¬
terlegene . der seine Treue so sich gelohnt sieht , in
bitterem Unmut rasch sich abwenden würde ; wir hoffen,
er wird es nicht thun , er wird Selbstverleugnung
üben und unserer Stadt die hingebenden Dienste
nicht entziehen , die sie heute mehr denn je bedarf ."



Stuttgart , 17. Nov. Trotz der großen Hoff¬
nungen, die man auf die heurige Weinernte gesetzt,
hat dieselbe doch im Stuttgarter Thal große Enttäu¬
schungen gebracht. Es wuchsen hier nur 5700 dl
gegen 53000 dl im Jahre 1868, wo allerdings der
Preis pro Eimer, obwohl die Qualität eine viel
bessere als die heurige war, durchschnittlich nur 85 ^
gelöst wurden gegen 213,30 ^ pro Eimer im Jahre
1892. Wenn wir den Gesamterlös der beiden Jahre
vergleichen, so ergab der 1868 einen Ertrag von
1 530 000 «4L, der heurige aber nur 407 000
Besser noch waren die 1880er Weinjahre, wo man
1881 542000 und 1884 660 000 ^ für den
Stuttgarter Wein löste.

Stuttgart , 19. Nov. Der Bierboykott ist zu
Ende! Die Brauereibesitzer haben die Kündigung der
gemaßregelten Arbeiter zurückgenommen und die For¬
derungen der Gehilfen genehmigt.

Stuttgart , 20. Nov. Der Schwäbische Sänger¬
bund hielt heute seine Generalversammlung in der
Liederhalle ab. Der Bund zählt dermalen 259 gegen
263 Vereine vor 2 Jahren. In den Berichten über
die beiden letzten Jahre spielt selbstverständlichdas
Reutlinger Liederfest die Hauptrolle. Nach dem Kassen¬
bericht betrugen die Einnahmen pro 1. November
1891/92 mit Hinzunahme eines 4"/oigen Anlehens
von 6000 -/A im ganzen 15 564 -4L 11 die
Ausgaben annähernd ebensoviel. Unter den an die
Generalversammlung gelangten Anträgen ist nur zu
erwähnen, daß der Ausschuß ermächtigt wurde, zu
Gaufesten jährlich bis 500 verwenden zu dürfen.
Da die beiden ältesten Mitglieder des Ausschusses
Dr. Otto Elben und Professor Dr. Faißt wegen
ihrer geschwächten Gesundheit eine Wiederwahl ab¬
lehnten, wurde an ihre Stelle Buchdruckereibesitzer
Rupp (Reutlingen) und Professor Förstler (Stutt¬
gart) gewählt. Im Ausschuß verbleiben die Herren
Burkhardt(Nürtingen), Merkel(Eßlingen) und Steidle
(Stuttgart ).

Stuttgart , 22. Nov. Laut „Schw. Merk." ist
gestern das HoteljRoyal, obwohl von fremder Seite
ein weit höheres Angebot vorlag, um den Preis von
930000 ^ an die beiden Miterben, Karl und Au¬
gust Banzhaf, übergegangen.

U l m, 19. Nov. Da die Lose der weiteren Se¬
rien der Münsterbaulotteriedemnächst zur Ausgabe
gelangen, dürfte es interessieren, über die zur Aus¬
losung gelangenden Gewinne einiges zu erfahren. Auf
300000 Lose fallen ein Gewinn von 75 000 -/A,
xiner von 30 000, einer von 15 000, 2 von 6 000,
10 zu 2000, 5 zu 1000, 50 zu 500, 100 zu 300,
300 zu 100 1200 zu 50 und 1500 zu 20 -4L.

Ulm , 21. Nov. Die der Anstiftung zum Mord
ihres Ehemanns beschuldigte Frau Herz in Billig¬
heim ist aus der Untersuchungshaft entlassen worden,
nachdem die Mutter des erhängten Mörders Schempp
eidlich bezeugt hat, daß die Geschwister Schempp den
Herz berauben wollten.

Brandfall : in Markdorf der Gasthoft „zum
Ochsen" (Besitzer Ritter).

München , 19. Nov. Heute fand die morgana¬
tische Vermählung des Herzogs Ludwig in Bayern
mit Fräulein Antonie Bartos statt. Barbara An¬
tonie v. Bartof ist die Tochter eines verstorbenen
Mechanikers. Frau Barbara Amonie v. Bartos
steht im 19. Lebensjahre. Herzog Ludwig ist 61
Jahr alt.

Mannheim , 19. Nov. Die süddeutsche„Tabaks¬
zeitung" erfährt aus Berlin, daß die Regierung be¬
absichtige, außer dem Tabak vor allem das Bier in
hervorragendem Maße zu den Kosten der Militär.
Vorlage heranzuziehen. Die Absicht der Regierung,
den Tabakszoll um 30 -4L und die Tabakssteuer um
10 ^ zu erhöhen, werde bestätigt.

Auf Grund des Gesetzes, betr. die Unterstü¬
tzung von Familien der zu Friedensübungen ein-
berufenen Mannschaften muß das Reich die den Lie¬
ferungsverbänden der einzelnen Bundesstaaten erwach¬
senen Kosten erstatten. Zu diesem Zwecke dürfte in
den nächstjährigen Etat zum ersten Male eine Summe
und zwar in der Höhe von 2 Mill. eingestellt werden.

Der Vorstand des deutschen Kriegerbundes
veröffentlicht im Namen „einer Million alter Sol¬
daten" einen Protest gegen die Ausführungen des
„Militär-Wochenblatts" überdieLandwehr. Noch wei-
lcr ist der„Landwehrverein" von Pinnen gegangen; sein
Vorstand hat an die Redaktion des „Militär-Wochen¬
blatts " ein Schreiben gerichtet, in dem er die Behaupt-

ungen des Blattes, insbesondere aberden Vorwurf der
Feigheit für die Landwehr sehr entschieden zurück¬
weist. Der Schluß dieses Schreibens lautet: Die
Schlachten von Metz, Straßburg, Paris , Belfort und
andere sichern den Ruhm der Tapferkeit unserer
Landwehr, den keine ungeschickte Redaktion zu schmä¬
lern vermag. Auch andere Krieger- und Landwehr-
Vereine gedenken gegen die Auslassungen des „Mili¬
tär-Wochenblatts" entschieden zu prostieren.

Der mit Reis beladene große Viermaster„Nation"
aus Bremen , der von Rangun abgefahren, ist nach
einer Meldung der „Weser-Ztg." verloren und die
Besatzung von 35 Mann verschollen.

Der frühere Hofprediger Stöcker hat dieser Tage
vor einer Versammlung von „Christlich-Sozialen"
in Berlin erklärt, in Folge des kaiserlichen Schreibens
an den OberbürgermeisterZelle keine mechanische
Agitation mehr betreiben zu können, insbesondere
deshalb, weil der Kaiser einen „kirchenfeindlichen
Mann", wie Herrn Zelle, als die für das Amt des
Oberbürgermeisters von Berlin geeignetste Person
bezeichnet habe.

Dem Bundesrat ist eine Vorlage zugegangen,
wonach die Matrikularbeiträge  für 1893/94
356136421 also 35 276 688 ^ mehr als im
Vorjahre, betragen.

Der Senat von Hamburg  erläßt eine Bekannt¬
machung, worin er Allen, die zur Bekämpfung der
Choleraseuche beigetragen haben, namentlich auch für
die von auswärts geleistete reiche Hilfe durch Hilfs-
comites, Aerzte, Krankenpfleger, den herzlichsten Dank
ausspricht und gleichzeitig anordnet, daß am Bußtag,
den 25. November, in allen Kirchen des Hamburger
Staatsgebiets ein allgemeines Danksest stattfinden
soll.

S . M. d. Kaiser  hat dieser Tage den Bischof
Fritzen aus Straßburg empfangen und diesem gegen¬
über Gelegenheit genommen, sich dahin zu äußern,
daß der Statthalter Fürst Hohenlohe der Mann „sei¬
nes unbedingten Vertrauens und an dessen Rücktritt
nicht zu denken" sei. Die in letzter Zeit in Umlauf
gesetzten Gerüchte über einen Nachfolger für den
Fürsten von Hohenlohe dürsten damit abgethan sein.

Der Besuch unseres Kaisers  am königlich säch¬
sischen Hofe wird, wie nunmehr feststeht, am 2. De¬
zember Nachmittags erfolgen. Empfangsfeierlichkeiten
unterbleiben, da der Besuch ein Privater ist.

Fürst Bismarck,  der gegen Ende dieses Mo¬
nats von Barzin nach Friedrichsruh übersiedeln wird,
läßt wegen verschiedener Angaben seine Stimme in
den „Hamb. Nachr." erschallen. Zunächst läßt er
erklären, daß der jetzt von verschiedenen Blättern ver¬
breitete angebliche Wortlaut der „echten" Emser De¬
pesche, die in Wirklichkeit bisher noch nicht publiziert
worden sei,  dem Inhalt derselben nicht entspricht.
Ferner bestreiten die „Hamb. Nachr." mit großer
Entschiedenheit eine angebliche Aeußerung des Fürsten
Bismarck über die Deutschen in den russischen Ost¬
seeprovinzen, welche sehr herabsetzend lautete.

Einen weiteren Rückgang der Reichseinnahmen
zeigt der Oktoberausweis. Die Posteinnahmen der
Zölle sind im September um 3 Mill. zurückge¬
gangen, die Branntweinverbrauchsabgabe um ly,
Mill. Die Tabaksteuer um etwa 600000 Ebenso
weisen die Erträge der Börsensteuer Rückgänge auf.

Berlin,  19. Nov. Der letzte„Reichsanzeiger"
teilt mit: Die zur Deckung der aus der Heeresvor¬
lage entstehenden fortdauernden Mehrausgaben aus¬
gearbeiteten Gesetzentwürfewurden mit Genehmigung
des Kaisers dem Bundesrat vorgelcgt; es werde
beabsichtigt, die erforderlichen Mittel aus der ergie¬
bigeren Besteuerung des Biers , des Branntweins
und Her Börsengeschäfte zu gewinnen. Eine höhere
Besteuerung des Tabaks ist nicht beasichtigt. Der
Gesamtmehrertrag wird auf 58 Mill. Mark jährlich
geschätzt.

Berlin,  22 . Nov. Seine Majestät der Kais er
hat den Reichstag  mit einer Thronrede eröffnet,
dieselbe lautet am Schluffe: Meine Herren! Indem
Ich Sie einlade, in Ihre Geschäfte einzutreten, weiß
Ich, daß es der besonderen Aufforderung, die Be¬
ratungen in vaterländischem Geiste zu pflegen, nicht
bedarf. Der feste Wille der Nation, das Erbe der
Väter zu wahren, den Frieden zu sichern und dem
geliebten Vaterlande seine teuersten Güter zu erhal¬
ten, wird — das ist Meine Zuversicht— zu einer
Einigung über den von Mir und Meinen hohen

Verbündeten Ihnen vorgeschlagenen Weg führen.
Geschieht dies, so wird das Reich im Vertrauen auf
Gott und auf die eigene Kras! der Zukunft ohne
Sorge entgegengehen dürfen!

Schwei ).
Bern,  21 . Nov. Das Berner Volk beschloß

mit etwa 27 000 gegen 17 000 Stimmen die gänzlich
veraltete Kantonsverfassungvon 1846 durch den
Großen Rat revidieren zu lassen.

Beitcrrekch - Ungarn.
Im österreichischen Abgeordnetenhaus  ist

es am vorigen Freitag zwischen den Jungtfchechen
und der Deutschen beinahe zu einem Faustkampf ge¬
kommen. Der Jungtscheche Masaryk hatte die Deut¬
schen und mit ihnen den Fürsten Bismarck in ge¬
wohnter unfläthiger Weise angegriffen, worauf ihm
der deutsch-liberale Abg. Menger in so energischer
Weise diente, daß die Jungtschechen in ein wahres
Wutgeheul ausbrachen. Um Thätlichkeiten zu ver¬
hindern, sah sich der Präsident genötigt, die Sitzung
abzubrechen.

Herr vr . Wekerle,  der neue ungarische Minister¬
präsident, hat vom Kaiser von Oesterreich die Er¬
mächtigung erhalten, in seiner Erklärung die Ein¬
führung der obligatorischen Zivilehe und der Ver¬
staatlichung der Verwaltung zuzusagen.

Frankreich.
Die Tage des französischen Ministeriums Lou-

bet  scheinen gezählt zu sein. Die Debatte über die
Preßgcsetzvorlage, die der Regierung wirksamere Mit¬
tel zur Bekämpfung der anarchistischen Propagande
liefern soll und zu der das Ministerium die Ver¬
trauensfrage gestellt hat, nimmt einen sehr stürmischen
Verlauf, der erkennen läßt,  daß die Stimmung der
Kammer dem Ministerium nicht günstig ist. Die
Rechte ist entschlossen, das Ministerium zu stürzen
und es fragt sich nur, wie viele Deputierte der Lin¬
ken dieses Bestreben unterstützen.

Paris,  15 . Nov. Der Figaro erklärt heule
seine gestrige Nachricht, daß die Baronin James
Rothschild zum Katholizismus übergetreten sei,
für falsch.

Paris,  18 . Nov. Es geht das Gerücht,  der
Urheber der jüngsten Dynamitexplosion sei ermittelt,
befinde sich aber auf der See. Es sei Befehl ge¬
geben, ihn im Landungshafen zu verhaften.

Paris,  19 . Nov. Der deutsche Kürschnerge¬
selle Raabe welcher nach der Explosion in der Rue
des Bons-Enfants verhaftet war,  ist als an  der
Explosion nicht beteiligt befunden, doch wegen seiner
Beziehungen zu auswärtigen Anarchisten heute aus¬
gewiesen worden.

Paris,  19 . Nov. Der Sturm , welcher das
französische Kabinet während der letzten Tage um¬
toste, ist noch einmal glücklich über dasselbe hinweg¬
gegangen. Die Kammer hat das eine Verschärfung
der Strafbestimmungen enthaltende Preßgesetz mit
der unerwartet starken Majorität von 329 gegen
228 Stimmen angenommen. Dieser Erfolg der Re¬
gierung wird hauptsächlich den loyalen Erklärungen
des Ministers Loubet zugeschrieben. Ob damit aber
alle Schwierigkeiten überwunden sind, das muß
dahingestellt bleiben. Die Oppositionspresse hofft trotz¬
dem auf die Ablehnung des Preßgesetzes und den
nachträglichen Sturz des Kabinets, da das gestrige
Votum lediglich die Folge allgemeiner Ermüdung
und Desorientierungsei.

Paris,  22. Nov. Nach Meldungen aus Portonovo
besetzten die Franzosen Abomey ohne Kampf. Der König
Behanzin hat sich geflüchtet; es ist unbekannt, ob
seine Leute sich ebenfalls geflüchtet oder den Franzo¬
sen sich angeschlossen haben. Der goldene Thron
Behanzins sei nach Portonovo geschickt worden, um
nach Toffa gebracht zu werden.

Betgie n-H ot 1and.
Die internationale Münzkonferenz in Brüssel

soll am nächsten Dienstag ihre erste Sitzung abhal¬
ten. Vertreten werden alle europäischen Großmächte
sein.

Brüssel , 19. Nov. General Brialmont erklärte
einem Befrager, das allgemeine Stimmrecht müsse
schnell bewilligt werden, man dürfe den Ausbruch
eines Aufstandes nicht abwarten; außerdem sei nötig
die Einführung des allgemeinen, obligatorischen Dien¬
stes mit Herabsetzung der Dienstzeit und Erhöhung
der Effektivstärke auf mindestens 130000 Mann.

Cu g l s n -.
London,  14 . Nov. Alle Welt atmete erleichtert



»

auf , als Or . weck. Thomas Neill , diese Bestie in
Menschengestalt , am 16. d. hingerichtet ward . Ncills
Verteidiger hatte sich große Mühe gegeben , seinen
Klienten dadurch vor dem Tote am Galgen zu ret¬
ten , daß er ihn als das Opfer einer „Manie " d. h.
als geisteskrank hinzustellen suchte, und Neill selbst
scheint steif und fest gehofft zu haben , dem Henker
auch diesmal wieder zu entrinnen . Auf alle Auffor¬
derungen des Gefängnisgeistlichen , er möge in sich
gehen und seine Seele durch ein Geständnis erleich¬
tern , da seine letzte Stunde nahe , Halle er nur sein
kaltes , höhnisches Lächeln als Antwort bereit . Zu¬
weilen sagte er auch : „ Ich habe nichts zu gestehen " ,
oder : „Wenn ich so oft hingerichtet worden wäre,
als man mich zum Tode verurteilt hat,  wäre ich
schon längst tot ." Selbst als er die Mitteilung er¬
hielt , daß die Hinrichtung am nächsten Morgen er¬
folgen solle, ließ er sich zu keiner Beichte über seine
Vergangenheit herbei . Wie viele Menschen Dr . Neill,
dieses Seitenstück zu „Jack dem Aufschlizer " . that-
sächlich ermordete , hat er als ein Geheimnis mit in
die Ewigkeit hinübergenommen . Daß er binnen zwei
Jahren allein in London 7 Dirnen vergiftet hat,
gilt als feststehend ; damit ist aber die Liste seiner
Verbrechen noch lange nicht erschöpft . Wahrschein¬
lich blieben manche seiner Mordthaten ganz unent-
deckt, aber allein die Zahl der Fälle , in denen er
in Nordamerika wegen verschiedener Verbrechen sich
vor Gericht zu verantworten halte , beläuft sich auf
20 . Unter anderem stand er viermal des Giftmor¬
des , einmal des Totschlags , einmal der gefährlichen
Körperverletzung mit tätlichen Ausgang angcklagt,
dreimal wegen Verbrechens gegen das keimende Le
bkti, zweimal wegen Brandstiftung und zweimal we¬
gen Wechselfälschung vor Gericht . In fast allen
diesen Fällen erfolgte seine Verurteilung : zweimal
zum Tode und mehrercmale zu längeren Zuchthaus¬
strafen . Wie er in allen diesen Fällen nach kurzer
Zeit wieder dem Gefängnisse entschlüpfen konnte , ist
heute noch ein eben so großes und dunkles Geheim
nis , wie der ganze Mann eines war.

8 u lf l a n d.
Aus Petersburg.  Die deutsch-russischen Han¬

delsvertrags -Verhandlungen sind noch nicht offiziell
abgebrochen , aber faktisch so gut wie gescheitert.

Kleinere Mitteilungen.
Hecrenberg,  20 . Nov . Gestern abend wurde

hier Kronenwirt Stickel von Kuppingen , als er eben
im Begriff war , sein Pferd einzuspaunen , von dem¬
selben so unglücklich geschlagen, daß er , kaum zu Hause
angekomnien , gestorben ist.

Eutingen,  18 . Nov . Der hiesige Waldschütz
C . Berner schoß heute vormittag in der Nähe des
Orts einen Steinadler (^ .guila , I?n1va) , welcher mit
ausgebreiteten Flügeln 2,40 Meter mißt und ein
Gewicht von 5 Kilo hat . Gewiß für unsere Gegend
eine Seltenheit.

Stuttgart,  19 . Nov . Der neue Wein hat
einen hiesigen Professor R . dazu verführt , den Hos-
schauspieler Amanti in nächtlicher Stunde mit Stock¬
schlägen zu traktieren und niederzuwcrfen . In zeit¬
gemäßer Weise wird nun der biedere Herr Professor
schleunigst zu einem „überspannten Menschen " ge¬
stempelt , der „dem Vernehmen nach in eine Heilan¬
stalt verbracht " werden müsse. Man darf in Würt¬
temberg nächstens keinen dummen Streich mehr
machen , ohne für „verrückt " zu gelten.

Heilbronn,  19 . Nov . Am Dienstag abend
wollte der Vorturner einer Volksschuiklasse bei der
Turnhalle seine Abteilung antreten lassen. Ein
Schüler verweigerte jedoch den Gehorsam und blieb
abseits stehen . Der Vorturner und ein Kamerad
wollten den Ungehorsamen herbeiholen . Plötzlich
zog der Widerspenstige sein Taschenmesser und stach
den Vorturner damit in den Kopf mit den Worten:
„So , Du hast Dein Sach !" Die Wunde scheint un¬
gefährlich zu sein, sie befindet sich jedoch in unmit¬
telbarer Nähe einer großen Blutader und hätte also
leicht großes Unheil entstehen können.

I » Unna (Westfalen ) wurden infolge Einsturzes
einer Decke bei einer Feuersbrunft 9 Feuerwehrleute
getötet.

Danzig.  Wie der Aberglaube hierzulande ver¬
breitet ist, zeigt wieder eine kleine Geschichte, die aus
Bereu berichtet wird . Einem dortigen Steueranfsehcr
waren Schürzen gestohlen worden . Er machte dar¬
auf bekannt , er würde den Dieb toibeten , wenn er
die Schürzen nicht wicderbrächte . Als dies nichts
half , da erklärte er , er kenne den Dieb , er würde

sich von dessen Kleidern einen Stoffflickcn verschaffen
und in ein Grab verscharren , dann müsse der Dieb
in drei Tagen sterben . Kaum war dies im Orte
bekannt geworden , als sich die Schürzen auch wieder
bei ihrem rechtmäßigen Eigentümer einfanden.

Der bekannte Baron Hirsch  hat mit seinen
Rennpferden in diesem Jahr 634 020 ^ gewonnen,
welchen Betrag er wieder für Wohlthäiigkcitszwccke
bestimmt hat . Zu der obigen Summe hat ein ein¬
ziges Pferd , die Stute La Fleeche , über eine halbe
Million Mark beigetragcn.

In Merseburg feierte am 18 . ds . der Veteran
Gimpel  seinen hundertsten Geburtstag.  Seiner
Ehe sind 10 Kinder entsprossen , denen sich 45 En¬
kel, 105 Urenkel und 5 Ur-Urenkel anschließen . Der
älteste seiner lebenden Söhne ist ein Greis von 80
Jahren , der jüngste ist 65 Jahre alt.

Die Galeerensträflinge im Bagno von Tarragno
haben revoltiert und die Aufseher ermorden . Die
Meuterer sind erst nach heftigem Kampf,  bei dem
es Tote und Verwundete gegeben hat , überwunden
worden.

Aus Brest wird gemeldet : Der englische  Damp¬
fer Patoria ist bei den Seine -Inseln verbrannt.
Die Ursache ist Unvorsichtigkeit beim Anzündeu der
Lampen . Der zweite Steuermann ist lebendig ver¬
brannt ; 24 Mannschaften mit dem Kapitän retteten
sich in drei Booten , wovon eines mir 7 Mann unter-
ging . Der Kapitän und 16  Mann wurden gerettet.

Handel L Berkehr.
Konkurseröffnungen . Georg Lutz , Schuhfabrikant

in Balingen . Julius Haas,  Uhrenfabrikant in Schramberg.
Joseph Heim,  Gastwirt zum weihen Rößle und Goldarbei¬
ter in Weingarten . Anton Eller,  Wirt zum Ratskeller und
seine Ehefrau Josefine geb. Fick in Ravensburg . Nachlaß
des ft David Brücker,  Metzgers in Lauterbach . Karl Ar¬
nold,  Bauer und Witwer von Hotzkirch.

Mrcrut -Seidenstoffe schwarz, weiß , orsms ?c. —
v. 65 Pfge . bis Mk. 22 .85 . — glatte und Damaste rc.
(ca. 3o» versch. Qual . u . Dispos .) versendet roden - und
stückweise Porto - und zollfrei das Fabrik -Depot S . Lsnus-
bsrz (K. u. K. Hoflief .) 2ür !eL. Muster umgehend.

Doppeltes . Briefporto nach der Schweiz.

Berantwortlicher Redakteur Stein wunde!  in Nagold.
Druck und Verlag der G W . Jaiiereichen  Buckidiucker -.

K. Amtsgericht Nagold.
In der Konkurssache gegen Josef

Körner , Müller von Unterschwan¬
dorf , ist zur Beschlußfassung über
eine dem Gemeinschuldner und seiner
Familie zu gewährende Unterstützung
aus der Masse Gläubiger -Versammlung

auf Freitag , 2. Dez . d. I .,
vorm . 11 Uhr,

vor das K. Amtsgericht hier anberaumt.
Den 22 . Nov . 1892.

_ Gerichtsschreiber Heckmaun.
K. Amtsgericht Ätagold.

Am 2l . November 1892 wurde im
Genossenschafts -Register unter : Dar-
lehenskaffenverein Sulz.  OA . Nagold,
e. G . m. u. H ., eingetragen:

Das Vorstandsmitglied : Friedrich
Gay er , Waldmeister , ist am 8. d. M.
gestorben ; die Ergänzungswahl findet
voraussichtlich in der nächsten ordent¬
lichen Generalversammlung statt.

Zur Urkunde:
_ Amtsrichter Lehuemann.

Revier Wildberg.

Nadelholzstangeu-Verkaus
aus dem Stock.

Am Samstag  den 26 . d. M .,
vorm . 10 Uhr,

wird auf der Revieramtskanzlei der
mutmaßliche Gesamtanfall von Nadel¬
holzstangen pro 1893 aus sämtlichen
Staatswaldungen auf dem Stock in
einem Los öffentlich verkauft.

K. Revieramt:
_ Mezger.

Nagold.

Feueranzünder,
per Packet 20 L,

empfiehlt Herm . Knödel.

Amtliche - und Privat -Bekarmtmrrchnngen«
B e i h i n g e n.

Schafrveide-
Werpachtung.

Am Samstag  den 26 . Nov .,
nachmittags l Uhr,

wird die hieß
Schasweide auf
ein oder drei

Jahre verpach¬
tet , wozu Lieb¬
haber eingela-

den sind.
Gemeinderat.

Nagold.
Kindsurä-chen-Gesuch.
Ein braves , solides Mädchen , das

Liebe zu Kindern hat , kann sofort ein-
treten ; bei wem ? sagt die Red.

Nagold.

Puppenköpfe,
Puppeu -Gestelle

billigst bei
Hermann Knödel.

Bei Appetittlosigkeit , Magenweh
und schlechtem Magen nehme

-L Kayser s
Pfessermüuz-Karamellen,

welche große Dienste leisten u. sicheren
Erfolg haben . Zu haben in den
alleinig . Nieder !, pr . Pack . L 25 <)> bei

Friedrich Schmid,  Nagold;
Fr . Sch itten Helm,  Haiterbach. I

ed 81 arIM
Uotße Stern Linie
König . Belg . Postdampfer von

nach

s

schnelle Fahrten , gute
Verpflegung , billigste Preise.

Auskunft ertheilau

von ctsr Looks L li/Isrsilx, Antwerpen
Lobmid L Lililmsnn in Ltutigart,
O lV. flooü iu Lsildronn,
Luatav Holler in ktsgolck.

WWür Raxolä und kür die
»M HlQAvdunA werden

^ lüekliKtz L 80litltz ktzlMMN
^ gesucht, welche einen großen
Bekanntenkreis besitzen. (Provision
ev. festes Gehalt .) Gefl . Off . sub. :
„Einkommen " anG .L.Daube u .Co .,
Frankfurt a. M.

Ast. Limburger-
,. Schweizer - sTNfk,

Häringe , Senf
billigst bei Herm . Knödel.

Nagold.
Freitag den 2S . Nov .,

abends 7 Uhr,

6 M 8-K 88M
bei Otto Sauttec „z. Rößle"

Rohrdorf.
Am Montag

den 28 . November,
mittags 1 Uhr,

verkauft 12 Stück
halbenglische

Milchfchweirre
Peter Harr.

Auch empfiehlt starke

Aepftl- L Birnbäume
billigst der Obige.

Nagold.
Ein tüchtiger

Knbler
findet sofort dauernde Arbeit bei

Fr . Renz,  Kübler.

Schönbronn.
Unterzeichnete verkauft eine schöne,

hochträchtige

Kalbet.
Frau Lindenwirt Hirzel.

Nagold.

Cm schönes Wohnzimmer
mit Kochofen und geschlossener Bühne¬
kammer kann bis Lichtmeß 1893 oder
noch bälder bezogen werden bei

Fritz Essig,  Gipser.



Forstamt Reuenbürg.
Zur Vermeidung von Irrungen und zur Erleichterung der Aufrechthal¬

tung der Ordnung bet der Abfuhr von Holz jeder Art aus den Staatswal¬
dungen muß die Vorschrift , wonach die betreffenden Fuhrleute den quittierten
Loszcttel oder eine amtlich beglaubigte Abschrift desselben bei sich führen sol¬
len , durchaus aufrecht erhalten werden . Dieses wird hiemit , um Anständen vor¬
zubeugen , öffentlich mit dem Aussigen bekannt gemacht, daß das K. Forstschutz-
pcrsonal angewiesen worden ist, bei Nichtbeachtung dieser Vorschrift die Fuhr¬
leute unverrichteter Sache aus dem Walde zu weisen und wenn nötig die Be-
lassung des Helzes im Walde zu erzwingen.

Den 21 . November 1892 . .K > Forstamt:
Uxkull.

Berneck, Obcramts Nagold.

Berakkoröierung von Straßenbau -Arbeiten.
Die Arbeiten bei der Corrcklion der Nachbarschastsstraße von Berneck

gegen Gaugenwald auf Markung Berneck werden im Wege schrifilicher Sub¬
mission verlieben werden.

Die Gesamtlänge des Projekts ist 2 330 m und sind die Bauarbeiten
folgendermaßen veranschlagt:

1) Die Erd - und Planierungsarbcitcn zu . . . . 12000 ^
2) „ Chaussicrungsarbeiten zu . 7 000 „
3) „ Kunstbauten zu. . . 5 133 „

Zusammen 24 133
Zeichnungen , Kostenvoranschlag und Akkordsbedingungen liegen von

Montag  den 28 . Nov . d. I . an auf dem Rathanse in Berneck  zur Ein¬
sicht aus.

Tüchtige Unternehmer , welche zur Uebernahme obiger Arbeiten geneigt
sind , wollen ihre Angebote schriftlich, versiegelt , auf der Adresse genau als
„Angebot für die Straßenbauarbeiten " bezeichnet und portofrei , in Prozenten
des Kostcnvoranschlags ausgedrückt , längstens bis

Montag den 5. Dezemberd. I ., nachmittags2 Uhr,
bei dem Stadtschultheißenamt in Berncck einreichen , worauf 1 Stunde später
die urkundliche Eröffnung der Erklärungen , welcher die Submittenten anwoh-
neu können , vorgenommen werden wird.

Es werden nun tüchtige , kantionssähigc Unternehmer eingeladen , sich unter
Beilegung ihrer Befäh ' gungs - und Vermögcnszcugnisse (letztere neueren Da-
tumss um obige Arbeiten zu bewerben.

Den 23 . November 1892 . Gemeinderat.

Mir die Aögeörannten in Warth
sind weiter eingcganaen:

Opfer vom Ernte - und Dankscst von Warth —Ebershardt 32 50 ^ s,
„ „ „ „ „ durch das K. Stadtpfr .-Amt Haiterbach 20 ^ ,
„ „ „ „ „ durch das K. Pfarramt Neumeiler 6
„ „ „ „ „ durch das K. Pfarramt Enzklösterlc 8
„ „ „ „ „ durch das K. Pfarramt Spielberg : von Spiel¬

berg 12 15 ^ j, Anteil an einer Hauskollekte von Egenhausen durch das
K. Pfarramt Spielberg 41 95 von Hr . Ehr . Belz von Biberach 5^ ,
durch Hr . Prof . Warth in Kornthal 4 ^ 50 Herzl . Dank allen Gebern!

Alle an Küsten, Keiserkeit L Arustöesthwerden
Leidenden!

erlaube ich mir auf meine felbstgefertigten

L1di8ok -6ov1 )on8 , 8pil2vveA6i 'io1»- H0i »iHiondoll8,
Ualsnoxtr 'okt in stets frischer Aualität , in . Packet u. offen,

sowie auf meine Spezialitäten

8oä6 » 6l ' Uineral -kaZlillen , 2vri6deId0ndon8,
8to1Ivve!rk '8oIi« Lea8t -koadou8 , 8a1n8 -London8

aufmerksam zu machen.

, . ti. l. ang , Lonllitor.
«

ß

«

Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme , welche wir während
der Krankheit und bei dem Heimgang unserer l. Mutter rc. rc.

Justine Theurer, Schullehrers Ww.,
erfahren durften , für die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte , für die Blumenspenden , für die herzlichen Trosieswocte am Grabe,
sowie für den erhebenden Grabgesang der Herren Lehrer sagt auch auf
diesem Wege herzlichen Dank:

Namens sämtlicher Hinterbliebenen:
Der Schwiegersohn

.ss. FlilselLvI « « , Schullehrer.
Haiterbach , den 22. Nov, !892.

Ossi Nagold.

B Pelzwaren -Empfehlung.
susi Wie in früheren Jahren , so auch Heuer , habe ich von meinem^
U Vetter Kürschner Deuschle in Calw ein Lager in U

_  l>

tz' ich
"kfür kommendeit Winter übernommen . Ich empfehle solches einem geehr - ^

ten Publikum zu gefl. geneigter Berücksichtigung.

Hi Cstwerstraste. Louise Wt'urn.

N a g o l d.

Hochzeits -Einladung . ZT
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Ver¬

wandte , Freunde und Bekannte auf Samstag  den 26 Nov . in das
Gasthaus zum „Schiff " hier freund ' ichst cinzuladcn.

Jonathan Raaf,
Gärtner,

Sohn des s- Jonathan Raaf,
Webers.

Katharine Burkhardt,
Tochter des

Andreas Bnrkhardt , Bauers
in Wittlensweilcr.

irtschafts - Eröffnung.
Der Unterzeichnete beehrt sich einem hiesigen und aus¬

wärtigen Publikum ergebenst die Anzeige zu machen , daß er

das Hasthaus„z. Gugel"
Donnerstag den 26. November mit

UW - "WW
«ebst feinem Böblinger Stoff eröffnen werde. Es wird sein aufrich¬
tigstes Bestreben sein , seine werten Gäste stets mit feinem Stoff , reingehaltenen
Weinen , sowie kalten und warmen Speisen zu jeder Tageszeit bestens zu bedienen.

Nagold , den 23. November 1892.

I . Halt » zum „Gugel.

MMG
AeskesNikkel

gSZSN,:

//s/ § 6 ^ e// -,
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05l.î 0̂ /̂/ê S7U77Sk̂r7

ld-

sRliiel
LSLSN;

össo ^ nzs/ 't/sh

/o § /^ As// . „

Niederlage in Nagold bei H . Lang , Conditor.
„ in Wildberg bei Ad . Frauer.

Wer hustet_ nehme

die weltberühmten
a^ svr 's Lrn8leg.ramtzlltzn

welche sofort überraschend sicheren
Erfolg haben bei Husten , Heiserkeit
uKatarrh. Zu haben in den alleinigen
Niederlagen per Pack , ä, 25 bei

Friedrich Schmid , Nagold;
Fr . Schittenhelm , Haiterbach.

Einer Dame
mit etwas Vermögen würde ich den
Alleinverkauf meiner Elsätzer-
Reste für den dortigen Platz und
Umgegend übertragen . Günstige Ge¬
legenheit zur Gründung einer angeueh-
men und sicheren Existenz ohne Kon¬
kurrenz . Schriftliche Offerten an die
Expedition d. Bl.

»forrer, <t «ßr»r, » ««» t« « I
1 »llerortr » de, I

1» Vfd. l«I« I« Beutel I Mk. sc». I

IrrrchLpreise:
den 19 . Nov . 1892.

6 70 6 55 6 10
9 60

6 75

Nagold.
Neuer Dinkel
Weizen
Kernen
Gerste
Haber
Bohnen
Linsen -Gerste

Kikinaliru.- reise:
1 Pfund Butter 90 — 95
2 Eier 13— 14 )

Alte nsteig,  den 16 . Nov . 1892.

9 32 8 85
- 8 50 -
8 40 8 16 7 80

6 60 6 40
6 70 -
7 14 7 —7 40

Neuer Dinkel
Haber
Gerste
Weizen
Roggen
Welschkorn

10
9 50 9 10

-8 —

6 84 6 60
7 29 6 80
8 50 -
9 57 9 50

8 80

Zraullfarter Gilbkvrr
vom 21. Nov. 1892.

20 Frankcnstücke.
Dollars in Gold
Dukaten . . .
Engl. Sovereigns
Rufs. Imperiales

16 16- 20 4
4 . 16- 20 .
5 . 60—6S.

20 , 31- 3S .
16 . 60—70 .
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